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Das von der Bezirksgruppe Aschaf-

fenburg organisierte Seminar fand in 

den Räumlichkeiten des Bildungshauses 

Schmerlenbach statt. Dieses ehemalige 

Kloster, das nicht nur Tagungsräume, 

sondern auch Übernachtungsmöglich-

keiten bietet, emp�ng die 17 Teilneh-

merInnen in sehr angenehmer Atmos-

phäre.

  Geplant war das Seminar in erster Linie 

als Workshop, der den TeilnehmerInnen 

abgesehen von Impulsreferaten vor 

allem die Möglichkeit eines umfassenden 

Erfahrungsaustauschs geben sollte. Als 

Referenten standen Karl-Heinz Trojanus 

und David Walker zur Verfügung. Da 

David Walker verhindert war, übernahm 

Norma Keßler die Diskussionsleitung.

  Das Seminar begann um 15.30 Uhr, 

nachdem die TeilnehmerInnen ihre Zim-

mer im Kreuzgang bezogen hatten. Die 

ausführliche Vorstellungsrunde, bei der 

auch die Erwartungen an dieses Seminar 

geäußert wurden, ging praktisch nahtlos 

in eine erste, sehr lebhafte Diskussion 

über. Deutlich wurde hier bereits, dass 

alle mit der Flut an Informationen kämp-

fen und nach Möglichkeiten suchen, 

Wissen zu kanalisieren, zu selektieren, 

zu verwalten und – ganz entscheidend 

– verfügbar zu machen.  

  Dieser Austausch wurde durch das 

Abendessen erst einmal unterbrochen, 

bei einem geselligen Beisammensein in 

der gemütlichen Kilianstube später aber 

wieder aufgenommen.

  Am nächsten Morgen wurde beschlos-

sen, das Thema ein wenig strukturierter 

zu diskutieren. Als Einstieg hielt Karl-

Heinz Trojanus ein Impulsreferat, bei 

dem es zum einen um Wissensquellen 

(Wissensdatenbanken, Archive von Zei-

tungen usw.) ging und zum anderen um 

das Aufbewahren und Wieder�nden von 

Informationen. Dazu gab es viele prak-

tische Tipps des Referenten aber auch 

der Teilnehmer zu Möglichkeiten der 

Beschlagwortung (ob für Informationen 

auf Papier oder im Dateiformat), des Ein-

scannens und des Verwaltens. 

  Besonders nützlich war die Vorstellung 

(inkl. Webadressen) zahlreicher „Helfer-

lein“, kleiner Programme, die großes leis-

ten, z.B. von Desktop-Suchprogrammen

sowie Terminologieextraktions- und Text-

analysetools. Ein weiterer wichtiger As-

pekt war der Austausch über Terminolo-

gieverwaltungsprogramme, Programme 

zur Kunden- und Auftragsverwaltung 

und ähnlicher Tools.

  Abgesehen davon wurden viele Fra-

gen gestellt. Wann veraltet Wissen? Was 

werfe ich weg? Wann werfe ich weg? 

Kann ich meine mühsam erarbeiteten 

Wissensschätze überhaupt wegwerfen?

Die Diskussion bewegte sich hier zwi-

schen den zwei Extrempositionen, in 

Zukunft alles einzuscannen, weil es 

technisch zunehmend machbar ist, und 

nichts mehr aufzuheben, weil alles jeder-

zeit mit Google wieder zu �nden ist.

Auch wenn es nicht möglich war, alle 

Fragen erschöpfend zu beantworten, 

konnten alle TeilnehmerInnen von den 

Erfahrungen und Vorgehensweisen der 

anderen pro�tieren.

  Einigkeit bestand nach 1 ½ Tagen re-

gen Austauschs darüber, dass es keine 

Patentlösung gibt. Zu umfangreich und 

vielschichtig ist dieses Thema und zu 

sehr geprägt von einer persönlichen 

Herangehensweise. Aber es gibt Hand-

lungsanleitungen – und die haben sich 

die Teilnehmer dieses hervorragend or-

ganisierten Workshops umfassend ge-

meinsam erarbeitet.
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